
BENUTZERHANDBUCH
Mischanbau: drei Strategien zur Bekämpfung von 

Insektenschädlingen in Ölsaaten

Die Bekämpfung von Insektenschädlingen in Ölsaaten mit weniger Pestizideinsatz ist eine große
Herausforderung für eine nachhaltige Produktion. Die Erhöhung der Pflanzenvielfalt auf dem Feld
durch den Einsatz von Begleitkulturen ist eine im Rahmen des EcoStack-Projekts getestete
Möglichkeit, dieses Ziel zu erreichen. Ergänzende Begleitkulturen können auch viele weitere
Ökosystemleistungen fördern, die über die Schädlingsbekämpfung hinausgehen, wie
Bodenschutz, Unkrautbekämpfung oder die Förderung der Artenvielfalt. Im Rahmen von EcoStack
wurden drei Strategien des Begleitanbaus in Ölsaatenkulturen getestet: Untersaaten,
Gemengeanbau mit einer Leguminose und Fangpflanzen.

Im Rahmen des EcoStack-Forschungsprojekts arbeiteten Forschungsteams aus dem Vereinigten
Königreich, Deutschland und Finnland an Mischkulturen in Ölsaaten und entwickelten drei
verschiedene Strategien: Verwendung von Fangpflanzen um das Feld und innerhalb des Feldes,
Gemengeanbau von Raps und einer Leguminose sowie Untersaaten oder der Ausbringung von
Strohmulch. Mit diesen Strategien wurden verschiedene Kulturarten in unterschiedlichen
pedoklimatischen Regionen getestet, um die Auswirkungen auf die Schädlingskontrolle, die
Anzahl der natürlichen Feinde und die agronomische Leistung zu bewerten.

 Die meisten Untersaaten in Rapskulturen wirkten sich positiv auf die Verringerung des
Blattfraßes des Großen Rapserdfloh im Herbst aus, wobei die Wirksamkeit jedoch von der Art
der Untersaat abhängt. Außerdem verringerten Hafer als Ammenpflanze und Strohmulch die
Anzahl der Larven pro Rapspflanze im Winter erheblich.

 Der Mischanbau von Hülsenfrüchten und Ölsaaten zeigte nur bei Winterraps positive
Ergebnisse hinsichtlich des Rapsglanzkäfer im Schadstadium. Der Mischanbau zweier
Feldfrüchte verlängerte die Blütezeit und bot so den Bestäubern mehr Ressourcen. Beide
Pflanzen wurden gleichzeitig geerntet und führten zu einem besseren Einkommen der
Landwirte, basierend auf dem Marktpreis im Jahr 2022.

 Der Einsatz von Fangpflanzen in kommerziellen bewirtschafteten Rapsfeldern in EcoStack-
Experimenten verringerte den Larvendruck des Großen Rapserdflohs in Abhängigkeit von der
Entfernung zur Fangpflanze.

Forschungskontext

Ergebnisse

Das übergeordnete Ziel von EcoStack ist die Entwicklung und Unterstützung einer ökologisch,
wirtschaftlich und sozial nachhaltigen Pflanzenproduktion durch eine verbesserte Bereitstellung von
Ökosystemleistungen und den Schutz der funktionalen Biodiversität.

Grundlagen der Maßnahme



Anforderungen an Maschinen und Sorten

Um dabei erfolgreich zu sein, schlagen wir einige Leitlinien zu Mischanbau-Strategien für Ölsaaten
vor. Nachfolgend finden Sie Informationen zu Zeitpunkt, Anwendung, Maschinen und
Begleitpflanzen.

Informationen zur  landwirtschaftlichen Praxis

In Versuchen mit Untersaat betrug die Begleitpflanzendichte 800 Samen/m² bei Getreide, 150
Samen/m² bei weißem Senf und 5 kg/ha bei Klee. Im Gemengeanbau von Leguminosen und
Ölsaaten wurden in Finnland Ackerbohnen mit 150 kg/ha und in Deutschland Wintererbsen mit
50 kg/ha als Mischungspartner ausgesät.

Tabelle 1: Liste der Begleitpflanzen, die während der EcoStack-Experimente auf Ölsaatenfeldern verwendet 
wurden (EcoStack, 2023)

Je nach Land wurden in den Versuchen des EcoStack-Projekts unterschiedliche Begleitpflanzen
verwendet (Tabelle 1).

Für den Anbau von Begleitfrüchten mit Ölsaaten werden keine speziellen Maschinen benötigt.
Jede Begleitfrucht wurde etwa zum Zeitpunkt der Ölsaatenaussaat gesät, einen Tag davor, am
selben Tag oder einen Tag danach. Die Begleitpflanzen erfordern also einen weiteren Arbeitsgang
auf dem Feld für eine zweite Aussaat, einen für die Hauptfrucht und einen für die Begleitpflanze.
Abhängig von der Pflanzenart müssen Begleitfrucht und Ölsaat aufgrund ihrer Samengröße
möglicherweise unterschiedlich tief im Boden platziert werden. Im finnischen Feldversuch
wurden beispielsweise Ackerbohnen in einer Tiefe von 5–6 cm und Rübsen in einer Tiefe von 2–3
cm ausgesät.

Begleitpflanzen-
strategie

Vereinigtes
Königreich

(RRes)

Deutschland
(UKA & KÖN)

Finnland
(LUKE)

Untersaaten oder 
Strohmulch

Getreide (Weizen, 
Hafer, Gerste, 

Roggen),
Alexandrinerklee, 
Weißer Senf und 

Strohmulch

Hafer, Strohmulch /

Fangpflanzen Rübsen / /

Mischanbau mit 
Leguminosen

/ Wintererbse Ackerbohne

Hauptfrucht Winterraps Winterraps Sommerrübsen



Die Fangpflanze muss ausreichend 

attraktiv für Insektenschädlinge und 

mit der Vegetations- und Blütezeit der 

Hauptkultur kompatibel sein.

Durch den Einsatz von Fangpflanzen auf 

Feldern ändert sich die Organisation der 

Aussaat: ein Teil für die Hauptkultur und ein 

zweiter Teil für Fangpflanzen in Streifen 

und/oder um das Feld herum. Dies kann GPS 

oder manuelle Arbeit erfordern, um zu 

bestimmen, wo die Fangpflanzen zu platzieren 

sind.

Abbildung 2: Fangpflanzenanbau mit Rübsen in Raps
(Foto: RRes)

Da die Wirkung auf Schadinsekten von der
Entfernung zu den Fangpflanzen abhängt,
muss die Anlage der Fangpflanzen in
kommerziellen Feldern gut überlegt sein.
Bei den groß angelegten Versuchen im
Vereinigten Königreich wurden 12 m breite
Fahrgassen aus Rübsen im Abstand von
40 m auf dem Feld ausgesät. Die
Fangpflanzen müssen in der Regel zwei
oder drei Wochen vor der Hauptkultur zu
blühen beginnen, um Schädlinge
anzulocken und sie von der Hauptkultur
wegzulocken.

Dies kann durch die Auswahl der richtigen Pflanzen oder durch die Aussaat der Fangpflanzen
bereits Wochen vor der Aussaat der Hauptfrucht erfolgen. Die Fangpflanzenkultur kann geerntet
werden, wenn sie mit der Hauptfrucht identisch ist, oder sie kann vernichtet werden.

Pflanzenbau mit Fangpflanzen

Folgende Punkte sind zu beachten



Da bei dieser Art des Begleitanbaus 

beide Kulturen gemeinsam geerntet 

werden, müssen beide Kulturen 

gleichzeitig erntereif sein.

Beide Kulturen werden 

zusammen geerntet und ihre 

Samen werden vermischt. 

Wenn sie getrennt vermarktet 

werden sollen, müssen sie für 

den Verkauf sortiert werden.

Aussaat von 
Ölsaaten

Aussaat von 
Hülsenfrüchten

Ernte beider 
Kulturen

Abbildung 3: Mischanbau von 
Wintererbsen und Ölsaaten in 
Deutschland, (EcoStack 2023)

Pflanzenbau mit  Gemenge

Folgende Punkte sind zu beachten



Untersaaten sollen im Winter vernichtet 

werden, damit sie nicht mit der Hauptfrucht 

konkurrieren. Die Auswahl der Untersaaten 

muss an die örtlichen Gegebenheiten 

angepasst werden. Weißer Senf zum Beispiel 

kann im Winter schwer zu zerstören sein.

Achten Sie auf die Konkurrenz zur 

Hauptfrucht. Während der EcoStack-

Versuche konkurrierten Getreide als 

Begleitpflanzen mit Ölsaaten um 

Nährstoffe.

Aussaat von 
Ölpflanzen

Aussaat der 
Begleitkultur

Ernte der 
Ölsaat

Untersaat wird im Winter 
durch Frost oder chemische 

Herbizide zerstört

Abbildung 4: Ölsaaten mit 
Getreide als Begleitkultur 
im Herbst im Vereinigten 
Königreich (EcoStack 2023)

Pflanzenanbau mit Untersaaten

Folgende Punkte sind zu beachten



• Alle drei Begleitanbau-Strategien haben agronomische Vorteile auf Feldebene. Der
agronomische Nutzen variiert je nach Strategie mit geringfügigen oder großen positiven
Auswirkungen auf Ertragsstabilität, Schädlingsbekämpfung, Bodenfruchtbarkeit oder
Bodenerosion.

• Auf Betriebsebene kann die Umsetzung dieser Strategien für Ölsaaten mehr oder weniger
positive Auswirkungen auf den Einsatz von Düngemitteln und Pestiziden haben.
Mischkulturen ermöglichen beispielsweise einen geringeren Düngemitteleinsatz und
Fangpflanzen begrenzen den Einsatz von Insektiziden.

• Diese Praktiken haben Auswirkungen auf Betriebsebene durch die Änderung der
Arbeitsorganisation, insbesondere bei der Aussaat, mit einem zusätzlichen Arbeitsgang in
allen Strategien sowie der erforderlichen Feld- und Aussaatplanung für die Fangpflanzen.
Möglicherweise sind zusätzliche Maßnahmen erforderlich, um die Untersaaten zu vernichten,
wenn dies durch den Winterfrost nicht gelingt.

• Insgesamt und unter Berücksichtigung aller Vorteile und Einschränkungen fällt die
Gesamtbewertung positiv aus. Der agronomische Nutzen und die Ökosystemleistungen auf
verschiedenen Ebenen gleichen den Aufwand für die Umstellung der Arbeitsorganisation
oder weitere Betriebsmittel aus.

Fragen? Bitte kontaktieren Sie uns info@ecostack-h2020.eu

Besuchen Sie unsere Webseite, um informiert zu werden: www.ecostack-h2020.eu

Referenz : EcoStack Deliverable 4.4, “Beschreibung der Companion-Cropping-Strategie“, EcoStack, 2023

Überblick über diese Praktiken

Forscher des Julius Kühn-Instituts (Deutschland) sammelten Informationen, um die
sozioökonomischen Auswirkungen (Kosten und Nutzen) der EcoStack-Maßnahmen systematisch
zu ermitteln. Die Beschreibung der erwarteten Auswirkungen basiert auf einer Literatur- und
Datenanalyse sowie auf Interviews mit EcoStack-Forschern über ihre Feldversuche und die
erwarteten Ergebnisse. Hier sind die Ergebnisse für die Mischanbau-Praktiken:

mailto:info@ecostack-h2020.eu
http://www.ecostack-h2020.eu/

